
Für die kleinsten
Weihnachtsmarkt-
besucher war neben
der Hüpfburg auch
der Nikolaus mit
seinem Knecht Rup-
recht ein Anziehungs-
punkt. Hubert und
Marco Sulzmann aus
Sprollenhaus hatten
viel Spaß dabei, die
Kleinen in den Krab-
belsack greifen zu
lassen und den
begleitenden Eltern
die Geschichte des
Sankt Nikolaus und
seiner – je nach
Region unterschied-
lich benannten –
Helfer zu erzählen.

Endlich wieder Calmbacher
Weihnachtsmarkt 

Fröhliche Gesichter
überall

Am Samstag war es end-
lich soweit: Nach zwei Jahren
pandemiebedingter Pause gab
es wieder den traditionellen
Calmbacher Weihnachtsmarkt
auf dem Lindenplatz sowie
vor und im Evangelischen
Gemeindehaus. 13 Vereine,
Institutionen und Privatleute
präsentierten ihr Angebot in
heimeligen Holzhütten, die
die Stadt Bad Wildbad kos-
tenlos zur Verfügung stellte.
Wie Marina Lahmann vom
Stadtmarketing erläuterte, soll
dieses Angebot an die Vereine
die Attraktivierung der Stadt
und ihrer Stadtteile unter-
stützen. Die Mitarbeiter des
Bauhofs kümmerten sich
dabei um Auf- und Abbau,
die Vereine dekorierten die
Hütten entsprechend. Insge-
samt ergab sich so ein einheit-
liches, stimmungsvolles Bild
auf dem Calmbacher Linden-

platz. Zusammen mit
der vor einigen Jahren
angeschafften gelben
Sterndekoration fand

die heimelige Atmosphäre viel Zustimmung bei den zahlreichen Besu-
chern des Weihnachtsmarktes. Man hatte das Gefühl „ganz Calmbach ist
auf den Füßen“. 

Zur Eröffnung sangen die mehr als 60 Schüler des Projektchores der
Fünf-Täler-Grundschule unter Leitung von Georg Kalmbach mit viel
Engagement und Begeisterung einige Weihnachtslieder. Wie Jochen
Barth als Sprecher des Fördervereins der Calmbacher Vereine dann in
seiner Begrüßungsrede erzählte, begannen die Verantwortlichen im Sep-
tember mit der Planung des diesjährigen Weihnachtsmarktes. Barth
bedankte sich bei allen Helfern vor und hinter den Kulissen namentlich
bei Marina Lahmann, bei den Mitarbeitern des Bauhofs, bei Familie Ska-
rupa-Pacella, die seit Jahren jeweils eine Attraktion für die kleinsten
Weihnachtsmarktbesucher – in diesem Jahr eine Hüpfburg – sponsert.
Jochen Barth erwähnte auch die Stadtwerke, die für den Strom sorgen.
Er dankte allen Vereinsvorständen, die sich mit ihren Vereinsmitgliedern
bei der Planung, Gestaltung und Durchführung des Weihnachtsmarktes
einbringen, Jürgen Dürr für die Besorgung der Weihnachtsbäume sowie
dem Schulchor und der Orchestervereinigung Calmbach für die musika-
lische Umrahmung der kleinen Eröffnungszeremonie. 

Nach einem weiteren Lied des Chores begrüßte Bürgermeister Marco
Gauger die zahlreichen Besucher des Marktes. Er rief dazu auf, die 
Vereine kräftig zu unterstützen, zu essen, zu trinken und das Angebot wie
Gestecke, Honig, Kunsthandwerk und weihnachtliche Basteleien zu
kaufen. Marco Gauger lobte die schöne Atmosphäre des Calmbacher
Weihnachtsmarktes, die vor allem bei der derzeitigen Nachrichtenlage
etwas gute Stimmung in die Seelen bringe. Er wünschte allen Besuchern
eine friedliche Adventszeit. 
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Endlich wieder Weihnachtsmarkt auf dem Lindenplatz und gefühlt ganz Calmbach „war auf den Füßen“,
um sich in der heimeligen Atmosphäre zu treffen und die in den letzten zwei Jahren schmerzlich vermisste
Gemeinschaft zu pflegen. 



Aus dem Gemeinderat Bad Wildbad

Immer wieder für Überraschungen gut
Wie und wo geht es in Bad Wildbad und seinen Teilorten baulich

weiter? Da sich die Rahmenbedingungen stetig ändern, muss ein Flächen-
nutzungsplan regelmäßig angepasst werden. Dazu führten die Bad Wild-
bader Gemeinderäte zwei Klausurtagungen durch. Im Juni vergangenen
Jahres und im Oktober dieses Jahres diskutierten die Räte über die bau-
lichen Entwicklungen in der Gesamtstadt. In der öffentlichen Sitzung
hörte man erstaunliche und unerwartete Töne. 

Was ist ein Flächennutzungsplan überhaupt?
Ein Flächennutzungsplan legt fest, wo gebaut, geplant, gearbeitet

werden darf und welche Flächen geschützt werden müssen. So in etwa
fasste Bürgermeister Marco Gauger die Aufgaben eines Flächen-
nutzungsplans zusammen. „Wir befin-
den uns noch ganz am Anfang des 
Verfahrens“, sagte Rüdiger Jungkind,
der Leiter der Bad Wildbader Bau-
rechtsabteilung. In den Klausurtagun-
gen nahmen die Teilnehmer „ledig-
lich“ Priorisierungen vor.

Wohnbauflächen
Mit „hoher Priorität“ wurde bei-

spielsweise die Umsetzung des
Bebauungsplans „Dittenbrunnen“ in
Calmbach bewertet. Die EnBW ist
hier wegen der Infrastruktur ebenfalls
aktiv. Die Stadtverwaltung schlägt
unter anderem vor, die Einbeziehung
der Tannmühle parallel zu diesem 
Verfahren zu untersuchen. An zweiter
Stelle folgt die Realisierung des
Bebauungsplans „Ortszentrum West“
in Calmbach. Hier ist der Bereich süd-
lich der Einkaufsmärkte bisher nicht
realisiert. Die Fläche ist in Privat-
eigentum, daher sind die Eigentümer
mit in das Verfahren einzubeziehen.
Zielsetzung könnte der Abschluss
eines städtebaulichen Vertrages sein.
An dritter Stelle folgt die Aktivierung
des Baugebiets „Laienbergstraße,
nördlicher Bereich“. Diese Aktivie-
rung hat auch eine Bedeutung für die
nördlich davon gelegene Lagerfläche
des Bauhofs. Diese Planung kann im
Jahr 2023 voraussichtlich nicht mehr
sinnvoll angegangen werden. 

Sommerberg:
Aufstiegshilfe ist vom Tisch –

Baumwipfelhotel
und Waldchalets in Diskussion
Überwiegend kritisch gesehen

werden mittlerweile die geplanten
Waldchalets am Standort bei der Ski-
hütte. Favorisiert wird inzwischen der
Standort nahe der Sommerbergbahn.
Mit einer „mittleren Priorität“ einge-
stuft wird das Baumwipfelhotel, das
Investor Wolfgang Scheidtweiler
plant. In der Sitzungsvorlage heißt es
zu beiden Projekten unter anderem:
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Zur weihnachtlichen Stimmung trugen auch die von der Orchester-
vereinigung Calmbach unter der Leitung von Manuela Maly vorge-
tragenen traditionellen und modernen Weihnachtslieder bei. Und bei
angenehmen, nur leicht winterlichen Temperaturen standen die Weih-
nachtsmarktbesucher noch lange bei der einen oder anderen Tasse Glüh-
wein oder Kinderpunsch beieinander, trafen alte oder neue Bekannte,
führten angeregte Gespräche und freuten sich einfach über das endlich
wieder uneingeschränkte Beisammensein, das in den letzten zwei Jahren
schmerzlich vermisst wurde.  Gaby Göbel

Im Rahmen der Fortschreibung des Flächennutzungsplans wurden unter anderem auch die mög-
lichen Standorte für die geplanten Waldchalets auf dem Sommerberg näher beleuchtet.
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